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Gliederung

1. Gedächtnissysteme: Zeit, Inhalt

2. Gedächtnis und Gehirn:2.  Gedächtnis und Gehirn: 

Klassische Zuordnungen

3. Organisch bedingte Gedächtnisstörg., fokale 
Hirnschäden, funktionelle Bildgebung

4 P h K kh i bild TGA4. Psychogene Krankheitsbilder, TGA

5. Diagnostik von Gedächtnisstörungen

6. Therapie
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Wie und warum entwickelt sich Gedächtnis? 
(Tierreich Mensch)

Warum haben Tiere 

Gedächtnis?

Überlebensvorteile: Es war für das Überleben 
des Individuums von Vorteil, wenn es 
beispielsweise über seinen Geruchssinn 
behielt, welche Nahrung schmackhaft und 
welche toxisch ist oder wo es die süßesten 
Früchte gibt. 

Für das Überleben der Art wiederum war es 
notwendig, sich Aussehen und Geruch von 
Feinden zu merken oder den Geruch eines 
paarungs‐bereiten Partners von dem eines 
aggressiven differenzieren zu können und 
diese Geruchsstoffe differenziert behalten zu 
können.“
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Von 
einfach 

nach 
komplex

Markowitsch (2005)
Dem Gedächtnis auf 
der Spur

Küchenschabe

Pawlow‘scher
Hund
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Science 2002
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Gehirne 
unterscheiden 
sich in

• Grösse/
Volumen

• Fehlen/
Vorhandensein
des Schläfen-
lappens

• Gyrifizierung
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Gehirnentwicklung und Gehirnentwicklung und ––ausformung prägen und ausformung prägen und 
bestimmen Verhaltenbestimmen Verhalten

„Schimpansen und Menschen haben 99 % 
des genetischen Codes gemeinsam, sind 
aber zu 100 % verschieden. Das liegt am 
autobiographischen Gedächtnis “autobiographischen Gedächtnis.
Markowitsch & Welzer (2005) 
Das autobiographische Gedächtnis.
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Vergleich der Hirngewichte der am häufigsten in 
der Neuropsychologie verwendeten Tierarten

Hirnvolumen Enzephalisationsquotient

(ml)

• Ratte 2 0,4

• Katze 25 1,0

• Rhesusaffe         106 2,1

• Schimpanse        440 2,5

• Mensch             1350 7,3 
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Fakten über unser Gehirn
Haben wir Gehirn übrig?

Mit 75 Jahren müssen wir nur halb so viele Fragen 
im Intelligenztest richtig beantworten wie mit g g
21 Jahren.

Mit 20 J. haben wir 150‐ bis 180000 km 
Nervenfasern, mit 90 Jahren weniger als die 
Hälfte (40‐50%).

Wir verlieren täglich 85000 Nervenzellen (= 1 
Nervenzelle/ Sekunde)Nervenzelle/ Sekunde).

Zwischen 20 und 90 verliert man knapp 10% 
seiner Nervenzellen.

[Wir verarbeiten 95% unbewusst.]
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D. Park (2001)

Brand & Markowitsch
(2006)

QUERSCHNITTSSTUDIEN

LÄNGSSCHNITTSSTUDIE

LÖVDEN et al.
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Gedächtnissysteme und 
Gedächtnisunterteilungen

• Gedächtnis: zeitlichGedächtnis: zeitlich 
differenzierbare Speicher 
(„Kurzzeit‐/Arbeits‐
gedächtnis, 
Langzeitgedächt‐nis“)                  

• Gedächtnis: inhaltlich• Gedächtnis: inhaltlich 
differenzierbare Speicher

Gedächtnisunterteilung nach der Zeit
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Warum macht die Unterscheidung in 
Kurzzeit‐ und Langzeitgedächtnis Sinn?

• Primacy‐ und Recencyeffekt

Karte Lampe Tafel Wand Korb Stecker 
Bild Heizung Scharnier Stuhl Haken 
Tasche Fenster Uhr

• Patienten mit anterograder Amnesie

Gedächtnis hat 
einen    

zeitlichen

Einspeicherung

zeitlichen 
Verlauf

Konsolidierung

Abspeicherung / Ablagerung

Abruf / Ekphorie
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Ekphorie
• Prozess, durch den Abrufreize mit gespeicherter 

Information so in Wechselwirkung treten, dass ein Bild 
oder eine Repräsentanz der fraglichen Informationoder eine Repräsentanz der fraglichen Information 
auftaucht. Abrufreize können dabei durch andere 
Gedankenassoziationen entstehen oder die Form von 
Umweltreizen haben. 

• Der (neue) Kontext beeinflusst die Wiedererinnerung (a) 
aktuell, sowie (b) deren erneute Abspeicherung und 
somit vertiefte Ablagerung; dies kann aber bedeuten, 
d d i ht i h h it tdass es zu und nicht immer wahrheitsgetreuen 
Erinnererungsrekonstruktionen kommt („false memory 
syndrome“).
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Gedächtnis ist dynamisch

• Input ≠ Output

Einspeicherung

u. Abruf sind zu‐

standsabhängig

• Rekonstruktion 

der Erinnerung 

auf Grund der Erfahrung 
(einschließlich von 
Vorurteilen)

• Wir vergessen wenig, 
haben aber Probleme 
beliebig an Ereignisse 
heranzukommen

False Memory Syndrom

FAZ Nr  23 vom 28 1 09

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
XXXXXXXX

FAZ Nr. 23 vom 28.1.09
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Autobiographisches Gedächtnis ist 
dynamisch

Wir vergessen wenig, haben aber aktuell 
Schwierigkeiten mit dem Abruf von Fakten und 
Erinnerungen
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FALSE MEMORY 
SYNDROME

Wie war das, als 
di A tdie Autos
ineinander 
krachten?

Stießen dieStießen die 
Autos  
zusammen?
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WAHR- FALSCH

FALSCH

WAHR

FALSCH

FalseFalse
Memory Memory 
SyndromSyndrom
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Spektrum Verlag 2008

Abruf von Information aus dem 
Gedächtnis

• Freier Abruf („Wer ist 
auf den Bildern zuauf den Bildern zu 
sehen?“) 

• Abruf mit Hin‐
weisreizen 
(„Nachname fängt mit 
M an.“)

• Wiedererkennen
(„Wer von den beiden 
heißt Fischer?“)
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Abruf von Information aus dem 
Gedächtnis
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Frühkindliche (infantile) Amnesie
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„Sieben Gedächtnissünden“

FLÜCHTIGKEITFLÜCHTIGKEIT: verfügbare Information ändert 
sich mit der Zeit

UNAUFMERKSAMKEITUNAUFMERKSAMKEIT: geistiges AbdriftenUNAUFMERKSAMKEITUNAUFMERKSAMKEIT: geistiges Abdriften
BLOCKIERUNGBLOCKIERUNG: Zungenphänomen, 

mnestisches Blockadesyndrom
FALSCHE/FEHLZUORDNUNGFALSCHE/FEHLZUORDNUNG: Verwechseln von 

Zeit, Ort, Person
SUGGESTIBILITÄTSUGGESTIBILITÄT: Beeinflussbarkeit
„BIAS“„BIAS“: Abhängigkeit des Gedächtnisses von 

Kenntnissen und (Glaubens-)Ansichten
PERSISTENZPERSISTENZ:      Unfähigkeit vergessen zu können

D. Schacter 

In A.S. David & T. Kircher (Eds.), The self in neuroscience and psychiatry. Cambridge University Press.
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Bewusstsein
• Wachheit (kein Schlaf, kein Koma)

• Gerichtete Aufmerksamkeit („bewusste 
Wahrnehmung)

• Inneres Wissen oder Überzeugung

• Gewahrsein von Denkvorgängen

• Körperbewusstsein („der mich umgebende 
Körper ist mein eigener“)

G th it d D k i P• Gesamtheit des Denkens einer Person

• Bewusstsein als mentaler Zustand (hoffen, 
glauben, fürchten, erwarten, wünschen, leiden)

• Selbstreflexion, Zeitgefühl, Proskopie
(=Vorausschau)
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Wovon hängt Bewusstsein ab?

• Bewusstsein hängt von Reife (Hirnentwicklung) und 
f h ( ) bErfahrung (Lernen) ab

• Bewusstsein ist eine Hirnbedingung, die ein 
funktionierendes Netzwerk mit geeigneten 
Konvergenzpunkten und entsprechender „Biochemie“ (z.B. 
Hormone) benötigt

• Bewusstsein ist in autobiographisches Gedächtnis 
eingebettet

• Bewusstsein ist häufig mit Emotionen verknüpft

Einflüsse auf das Gehirn

• Angeborene (Norm‐)Abweichungen

I d i i h Ä d• Induzierte, intern verursachte Änderungen

‐ plötzlich (z.B. Schlaganfälle)

‐ langsam wachsend (z.B. Tumore)

• Induzierte, extern verursachte Änderungen

‐ einmalig oder selten (z.B.

Traumata/Unfälle; psychische Stress‐ und

Traumasituationen)

‐ chronisch, häufig (z.B. langjährige

Stresssituationen) 

• Zeitkorrelierte Änderungen (z.B. altersabhängige 
Demenzen)
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Gliederung
1. Gedächtnissysteme: Zeit, Inhalt1.5

2.  Gedächtnis und Gehirn: 

Klassische Zuordnungen1.5

3. Organisch bedingte Ged.‐stög.,fokale Hirn‐schäden, fkt. Bildgebung2

4. Psychogene Krankheitsbilder, TGA3

5. Diagnostik von Gedächtnisstörungen4

6. Therapie3

Gehirn und Gedächtnis –
Lokalisation vs. Anti‐Lokalisation

• Mosaikartige Organisation

• „Das Ganze ist mehr als die Summe„Das Ganze ist mehr als die Summe 
seiner Teile“
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Mosaikartige Organisation

Das Ganze ist „Das Ganze ist 
mehr als die 
Summe seiner 
Teile“
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Hirnschadensverteilung bei 
Aphasie (nach Luria)

„Das Ganze 
ist mehr als 
die Summe 
seiner Teile“
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Gehirn und Gedächtnis ‐
Plastizität

• Kindliches Gehirn – erwachsenes 
Gehirn

• Deprivation – Anreicherung

• Frühe Kompensation – spätes Defizit?

Erfahrung Erfahrung 
verändertverändert

Nervenzellen verästeln sich und ermöglichen dadurch Nervenzellen verästeln sich und ermöglichen dadurch 
KontaktverbindungenKontaktverbindungen FAZFAZ--BildBild
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Neuronal Heterotopia
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Stirnhirn als „primär 
menschlicher“ Hirnanteil

• reift erst in der Pubertät – in 
Abh ktAbhggkt. von 
Umwelteinflüssen

• ist beim Menschen am 
stärksten differenziert

• Schäden führen zu 
Persönlichkeits‐änderungen

• steuert“ typisch menschl• „steuert  typisch menschl. 
Regungen (z.B. Humor und 
Altruismus; Theory of Mind)
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Frontalhirn

exekutive Funktionen

kognitive Flexibilität

Set shiftingSet-shifting

Handlungsplanung

monitoring

Arbeitsgedächtnis

Abruf von Gedächtnisinhalten

Aufmerksamkeit

Rolle des präfrontalen Cortex bei der Einspeicherung von 
Informationen

Gurke

Hering

SALAT

Stuhl

Krabbe

Möhre

Tomate

Tisch

Heilbutt

FISCH

MÖBEL

Schrank
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Frontalhirn

„Sozialverhalten“

ToM?
„Moral“

„Motivation“

Risikoverhalten?
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Markowitsch (2006). 
„Gedächtnis –
Neuroanatomie und 
Störungen des 
Gedächtnisses“ 
In H.-O. Karnath und 
P.Thier (Hrsg.), 
Klinische 
NeuropsychologieNeuropsychologie
(S.467-483). 
Berlin: Springer. 
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Beidhemisphärische Amygdala‐ schädigung in 
Geschwistern mit 

Urbach‐Wiethe Erkrankung
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Urbach-Wiethe-Erkrankung

(Siebert et al., 2003)

Bei Patienten mit U-
W:

Defizite beim Erinnern 
negativer und positiver 
Bilder

Keine Defizite beim 
Erinnern neutraler Bilder 
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Septum + Emotion
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Cortex 31 (1995) 555-564Cortex 31 (1995) 555-564

Tate and Bigler (2000)
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Der Thalamus als Tor  
zum Cortex 

Mammillarkörper
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Ribots Gesetz
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Emotionale vs. neutrale Reize
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Rey‐Osterrieth Figur
• Oben: Abzeichnen der 

auf ein Brett montierten 
Vorlage 

• Unten: Zeichnen der 
Umrisse derUmrisse der 
Brettvorlage, auf der 
die Figur abgebildet war 



Seite ‐60‐

Seminar im Rahmen der Lindauer Psychotherapiewochen (www.Lptw.de)

Lesen in Spiegelschrift als Beispiel für
PROZEDURALES GEDÄCHTNIS

Wiedererkennen unvollständiger Bilder (Priming)

Bild: Henke, Landis & Markowitsch, 1993) 



Lindauer Psychotherapiewochen
L t dwww.Lptw.de

Gedächtnis und Gedächtnisstörungen: Gedächtnis und Gedächtnisstörungen: 
Neuropsychologie, Neurologie, Psychiatrie, 

Diagnostik und Therapie

Teil 2

Prof. Dr. Hans J. Markowitsch

Seminar im Rahmen der 
61. Lindauer Psychotherapiewochen 2011 (www.Lptw.de)
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Ablagerung
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Markowitsch, H.J., Weber-Luxenburger, G., Ewald, K., Kessler, J. & 
Heiss, W.-D. (1997). Patients with heart attacks are not valid models for 
medial temporal lobe amnesia. A neuropsychological and FDG-PET 
study with consequences for memory research. European Journal of 
Neurology, 4, 178-184.
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WEITFLÄCHIGE CORTICALE NEURONENATROPHIE FÜHRT ZU 
ENGRAMMDISINTEGRATION UND GEDÄCHTNISZERFALL

Abruf
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Wiedererinnern alter autobiographischer 
Episoden 

____________________________________________________________

_____________________________________________________________

____________________________________________________________

___________________________________________________________

__________________________________________
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Autobiogr. retrogr. Amnesie nach Schädigung des 
Fasciculus uncinatus (Levine et al.) 
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P hi h i htP hi h i ht b itbb itb

Dissoziative AmnesieDissoziative Amnesie

Psychisch nicht Psychisch nicht verarbeitbareverarbeitbare
Inhalte werden aus dem Inhalte werden aus dem 
Bewusstsein ferngehalten Bewusstsein ferngehalten 
((früher ‚hysterische Neurosen‘früher ‚hysterische Neurosen‘) ) 
(„Schutzfunktion“, die ein („Schutzfunktion“, die ein 
brüchiges Identitätsgefühl brüchiges Identitätsgefühl 
[Depersonalisation Iden[Depersonalisation Iden--

_________________________
_________________________

[Depersonalisation, Iden[Depersonalisation, Iden--
titätsstörungtitätsstörung] zur Folge hat).] zur Folge hat).

Ursachen:Ursachen: psychische oder psychische oder 
somatische Traumata, somatische Traumata, 
Stresssituationen.Stresssituationen.

Markowitsch (Fortschritte der Neurologie Psychiatrie, 2008)
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Markowitsch (Fortschritte der Neurologie Psychiatrie, 2008)

Sigmund Freud (1910): 
Die psychogene Sehstörung 
in psychoanalytischer 
A ff

„Wir haben erfahren, dass kein  
hysterisches Symptom aus einem  
realen Erlebnis allein hervorgehen  
kann, sondern dass alle Male die  

Auffassung.
„Meine Herren Kollegen! Ich möchte Ihnen 
an dem Beispiel der psychogenen 
Sehstörung zeigen, welche 
Veränderungen unsere Auffassung von der 
Genese solcher Leiden unter dem 
Einflusse der psychoanalytischen 
Untersuchungsmethode erfahren hat. Sie 

i i t di h t i h

assoziative geweckte Erinnerung an  
frühere Erlebnisse zur Verur- 
sachung des Symptoms mitwirkt.“     
 
„Von welchem Fall und von  
welchem Symptom immer man  
seinen Ausgang genommen hat,  

Sigmund Freud 

wissen, man nimmt die hysterische 
Blindheit als den Typus einer psychogenen 
Sehstörung an. Die Genese einer solchen 
glaubt man nach den Untersuchungen der 
französischen Schule eines Charcot, 
Janet, Binet zu kennen.“

endlich gelangt man unfehlbar auf  
das Gebiet des sexuellen Erlebens.  
Hiermit wäre also zuerst eine  
ätiologische Bedingung hysterischer 
Symptome aufgedeckt.“ 
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Brand & Markowitsch 
(NeuroForum, 2007)

Hirnkorrelate unterdrückter Erinnerungen
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Elzinga &
Bremner (2002)
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Cortex, 35, 219-230 (1999) 
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AM
• 30jähriger brit. Soldat; Verkehrsunfall 

mit Gehirnerschütterung; 

verlor Bewussts. für <1 h; danach 
disorient. hins. Person, Zeit, Ort

• Verlust Autobiographie u teilw• Verlust Autobiographie u teilw. 
Allgemeinw.; glaubte nicht, dass er 
deutsch sprechen konnte; wusste 

nichts von Frau u. Kind; 
persönlichkeitsverändert nach 
Aussage Frau, manchmal blockiert. 
1993 

u 1999 Kopfverletzungen, 
hf l d 4 6 M l tnachfolgend 4‐6 Mon. paralyt. 

Symptome

• FDG‐PET unauffällig; fMRT: 
Biographie vor/nach Amnesieztpkt. 
unterschiedl. 

IW
• 35jährige Mutter von 3 Kindern; 

verlor die Erinnerung an die 

letzten 14 Jahre ihres Lebens nachletzten 14 Jahre ihres Lebens nach 
gynäkologischer Operation

• Mehr als ein Dutzend OPs 

während der letzten 14 Jahre; keine 
Gedächtniserholung

RL

NEW

OLD

• H2
15O‐PET: Biographie vor / nach 

Zeitpunkt der Amnesie 
unterschiedlich 
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Fujiwara, E. & Markowitsch, H.J. (2003). Durch Stress und Trauma bedingte Gedächtnisstörungen. Fujiwara, E. & Markowitsch, H.J. (2003). Durch Stress und Trauma bedingte Gedächtnisstörungen. 
In G. Schiepek (Hrsg.), In G. Schiepek (Hrsg.), Neurobiologie der PsychotherapieNeurobiologie der Psychotherapie (pp. 186(pp. 186--212). Stuttgart: Schattauer Verlag.212). Stuttgart: Schattauer Verlag.
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IVAN

• 35jähriger Deutschrusse; psych Fugue35jähriger Deutschrusse; psych. Fugue 
von D nach Sib.; bleibender Verlust 
eigener Biographie

H 15O PET Bi hi / h• H2
15O‐PET: Biographie vor / nach 

Amnesiezeitpunkt (noch ausstehend) 
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After 3 years After 5 years
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Gegenwärtig        Psychoanalyse
• Stress mit 
biochemischen • Kastrationsangstbiochemischen 
Konsequenzen 

• Mnestisches 
Blockade‐syndrom

Kastrationsangst, 
Triebangst, Trauma 

• Hemmung, 
Verdrängung, 
Repression

• Auswirkungen 
frühkindlicher 
Erfahrungen

• Auswirkungen 
frühkindlicher 
Erfahrungen

Gemeinsamkeiten 

• Abruf autobiographischer Erinnerungen 
unterbundenunterbunden 

• Prinzipieller Erhalt des Wissenssystems 
(„semantisches Gedächtnis“): Lesen, schreiben, 
rechnen, sozialer Umgang, Weltwissen

• Langfristiger Erwerb neuen Wissens – auch über die 
eigene Person – möglich, allerdings meist als neutral 
aufgenommene Fakten
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Markowitsch (Fortschritte der Neurologie Psychiatrie, 2008)
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Schlussfolgerungen

Identitätsstifter Stirnhirn?

Tramoni et al. (2009)
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Lindauer Psychotherapiewochen
L t dwww.Lptw.de

Gedächtnis und Gedächtnisstörungen: Gedächtnis und Gedächtnisstörungen: 
Neuropsychologie, Neurologie, Psychiatrie, 

Diagnostik und Therapie

Teil 3

Prof. Dr. Hans J. Markowitsch

Seminar im Rahmen der 
61. Lindauer Psychotherapiewochen 2011 (www.Lptw.de)
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Gliederung

1. Gedächtnissysteme: Zeit, Inhalt

2. Gedächtnis und Gehirn: 

Klassische ZuordnungenKlassische Zuordnungen

3. Organisch bedingte Gedächtnisstörungen, 

fokale Hirnschäden, funktionelle Bildgebung

4. Psychogene Krankheitsbilder, TGA

5 Di tik G dä ht i tö5. Diagnostik von Gedächtnisstörungen

6. Therapie

Neuronale Plastizität

• ZeitZeit

• Substitution

• Regeneration, 

Neuwachstum, 

Neurogenese

• Kompensation

• Neulernen
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Funktionelle Störungen nach Hirnschäden

• Sensorische / Wahrnehmungsstörungen (z.B. Neglect, Hemianopsie, 
räuml.‐konstrukt. St., Agnosie, Apraxie)

• Motorische Störungen

• Intellektuelle Störungen (Intelligenz)

• St. von Konzentration und Aufmerksamkeit

• St. von Persönlichkeitsdimensionen

• Störungen von Sprache und Sprechen, Zahlenverarbeitung

• St. exekutiver Funktionen (Handlung, Planung, Vorausschau)

• Gedächtnisstörungen (Kurzzeit‐, Langzeitg., verbal, nicht‐verbal, 
Altgedächtnis, Neugedächtnis)

• St. im Emotional‐ u. Motivationalverhalten
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Diagnostik als Voraussetzung für 
TherapieTherapie

All iAllgemein

‐ Profilerstellung ‐
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Vigilanz

Gedächtnis Sprache

Konzentration geistiges Tempo

Flexibilität

Brand & Markowitsch
(2006)
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Markowitsch, H.J. (2003). Memory: Disturbances and therapy. 
In T. Brandt et al. (Eds.), Neurological disorders; Course and treatment  (2nd ed.) (pp. 287-302). San Diego: Academic Press.
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Erinnern und 
Vergessen 

aus 
h l i hneuropsychologischer 

Sicht

Hans J. Markowitsch 

Markowitsch, H.J. (2003). Memory: 
Disturbances and therapy. 
In T. Brandt, L. Caplan, J. Dichgans, 

C i & C d ( d )H.C. Diener & C. Kennard (Eds.), 
Neurological disorders; 
Course and treatment  (2nd ed.) 
(pp. 287-302).
San Diego: Academic Press.
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Inhaltliche Langzeitgedächtnissysteme

KLEIST (1934)
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Thöne & Markowitsch (2004)

Di tikDiagnostik
Aufmerksamkeit, 

Konzentrationsfähigkeit,
Exekutive FunktionenExekutive Funktionen
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Untergliederung der Aufmerksamkeitsfunktionen

Aufmerksamkeit

selektive Aufmerksamkeit
= Konzentration

wichtig vs unwichtig

geteilte Aufmerksamkeit
= mehrere Reizquellen
 gleichzeitig beachten

Aktiviertheit ("Alertness")
tonische Alertness

vs
phasische Alertness

Vigilanz
Vigilanz i.e.S.

vs
Daueraufmerksamkeit

strukturelle Aspekte energetische Aspekte

Jetter, J., Poser, U., Freeman, R.B. Jr. & 
Markowitsch, H.J. (1986). 
A verbal long term memory deficit in 
frontal lobe damaged patients. 
Cortex, 22, 229‐242.
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• Verbale Flüssigkeit (FAS, 
Tiernamen, Supermarkt‐
gegenstände)

• Aufmerksamkeit, Konz. 
(d2‐Test, Trail making test)

Exekutive Funktionen – kognitive Flexibilität:
Wisconsin Card Sorting Test

Brand, Fujiwara, Borsutzky, Kalbe, Kessler, J. & 
Markowitsch (2004). Decision-making deficits of 
Korsakoff patients in a new gambling task with 
explicit rules – associations with executive functions.
Neuropsychology, 19, 267-277.



Seite ‐100‐

Seminar im Rahmen der Lindauer Psychotherapiewochen (www.Lptw.de)

Exekutive Funktionen – kognitive Flexibilität:
Game of Dice Task

Brand, Fujiwara, Borsutzky, Kalbe, Kessler, J. & , j , y, , ,
Markowitsch (2004). Decision-making deficits of 
Korsakoff patients in a new gambling task with 
explicit rules – associations with executive functions. 
Neuropsychology, 19, 267-277.

Diagnostik: „Wie kann ich die 
Probleme erfassen und 

quantifizieren?“
• Bestimmung derBestimmung der 

Merkfähigkeit (Kurzzeit‐
gedächtnis)

4 2 8 5 9

3 1 6 4 7
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Diagnostik: „Wie kann ich die 
Probleme erfassen und 

quantifizieren?“
• Bestimmung derBestimmung der 

geistigen Flexi‐bilität 
und Hand‐
lungsfähigkeit

Kognitive Flexi‐
bilität

Cronin-Golomb-
Konzeptlernen
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Rey‐Osterrieth Figur

T. BEBLO, H. J. MARKOWITSCH and M. DRIESSEN
Extremely heterogeneous neuropsychological testing results – a 
characteristic of borderline personality disorder? Psychiatrics, in 
press.
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Kurzzeitgedächtnis,Kurzzeitgedächtnis,
Arbeitsgedächtnis,Arbeitsgedächtnis,
Verbales, visuelles GedächtnisVerbales, visuelles Gedächtnis
z.B.z.B.
Paarassoziationslernen:Paarassoziationslernen:

Apfel Apfel –– BirneBirnepp
Himmel Himmel -- GemütGemüt

Geschichten nacherzählenGeschichten nacherzählen

Alltagserfahrungen, Alltagsfunktionen ≠ Testergebnisse
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blaurotgrünrotblaugelb

rotblaurotgrüngelbgrün

gelbblaugelbblaugrünrot

grüngelbrotgelbblaugrün

blaurotgrünrotblaugelb

rotgelbgrünblaurotblau

gelbgrünblaugrüngelbrot

Altgedächtnis

• Biographisches Altgedächtnis: BAGI

• Wissenssystem: Famous Faces, Neue 
Wörter (Intifada, Al Kaida, ....), Famous 
Events, Definitionen (Wie heißt das , (
Kind der Kuh?, Mit welcher Währung 
bezahlt man in der Schweiz?) 
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Altgedächtnis, Fakten:

Famous Faces Test

 Martin Berg
 Alfred Klug
 Alwin Stark
 Manfred Krug
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Freie Antwort:

Erweiterter Bielefelder Altgedächtnistest:
1993:
In welchem New Yorker Gebäude forderte ein Bombenanschlag fast 300 Verletzte?

World Trade Center
-Empire State Building
-Trump Tower
-Metropolitan Opera

Was stürzte den US-Pop-Star Michael Jackson in ein Karrieretief?

Freie Antwort:

Freie Antwort:

Angeblicher sexueller Mißbrauch eines 
Minderjährigen

-Angebliche Affaire mit einer 
Prostituierten

-Angeblicher Kokainschmuggel
-Klage wegen Beleidigung der 

Sängerin Diana Ross

Welcher Tennisstar wurde in Hamburg Rothenbaum Opfer eines Messerattentats?

Steffi Graf

Freie Antwort:

Steffi Graf
-Martina Navratilova
-Monica Seles
-Gabriela Sabatini

In welcher Stadt wurde der mutmaßliche Terrorist Wolfgang Grams von der GSG-9 erschossen?

Bad Reichenhall
-Bad Godesberg
-Bad Kleinen
-Bad Tölz

Bitte ergänzen Sie auf der jeweils rechten Seite, was diese Begriffe bedeuten oder darstellen.

Begriff Ja Definition / Bedeutung

1.Tamagotchi


1.SMS



1.Traumhochzeit

1.Euro


1.Rain Man


1.Red Bull


1.Techno


1.UMTS


1.Piercing


1 Floppy
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Bielefelder
Autobiographisches

G dä h iGedächtnis
Inventar
(BAGI)

Abteilung für Physiologische Psychologie
Universität Bielefeld

2000
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1.2 Vorschulalter / Episoden frei

Erinnerung an zwei Ereignisse aus der Vorschulzeit 
•Erinnern Sie sich an ein Ereignis aus dem Kindergarten oder aus der Zeit, in der Sie zu Hause gehütet wurden ?
Bitte kreuzen Sie die Bereiche auf der Auswahlliste an, zu denen Ihnen eine Episode/ein Ereignis einfällt oder ergänzen Sie selbst:
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‘Lügendetektion‘,
Simulatieren

1 2 3

• Vermeintlich, aber nicht 
wirklich schwierige Aufgaben 
müssen erlernt und 
wiedererinnert werden

(z.B. 15‐Item Test).

• Tombaugh TN. Test of Memory 
Malingering (TOMM) New1 2 3

A B C

I II III

a          b          c

Malingering (TOMM). New 
York: Multi Health Systems, 
1996.
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Trainingsmethoden

• Einzeltraining (bei „schwierigen Fällen“, komplexen 
Syndrombildern, Wichtigkeit exakter Fortschritts‐
k ll d B i fl )kontrollen und Beeinflussungen)

• Gruppentraining (ökonom., bei allge‐mein 
verständlich., einfach. Methoden) 

• Training am PC (bei „Technikgläubig‐keit“, bei 
aufbereiteten Verfahren, für Routineverfahren in 
den Bereichen von Aufmerksamkeit prozeduralemden Bereichen von Aufmerksamkeit, prozeduralem 
Ged., wenn Übung im Vordergrund steht)

Grundvoraussetzungen für 
Hirnleistungstraining 

• Individuell angepasste Diagnostik mit Profil

• Darauf aufbauend individuelles Training

• Umfeldbedingungen optimieren (Aufmerksamkeit, 
Wahrnehmung, Motivation)

• Vielseitigkeit und Spaß; Abwechslung!g p ; g

• Linkes und rechtes Hirn trainieren
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Thöne-Otto & Markowitsch (2004).
Gedächtnisstörungen nach Hirnschäden

Göttingen: Hogrefe.
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Markowitsch (2002/05)
Dem Gedächtnis auf der Spur

Markowitsch (2002/05)
Dem Gedächtnis auf der Spur
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Linkes und rechtes Gehirn

• Linkes H.: detailliertes, 
sequent. Verarbeiten 

• Fakten, Wörter, Normen

• Planen, messen, 
beurteilen

• ALLGEMEINGED

• Rechtes H.: holist., 
simultan

• Intuition, Denken in 
Bildern, Kreativität

• Meinungen, visuelle 
Vorstellung• ALLGEMEINGED., 

Weltwissen, Fakten
Vorstellung

• PERSÖNL. GED., 
Biographie
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Fallbeispiel (Gewerkschaftsfkt.)

• 53 Jahre alter Patient

• Herzinfarkt• Herzinfarkt

• sozial und kommunikativ verunsichert

• technikgläubig

• Desensib.‐training, Hierarchie aufstellen

• Computertraining

• ABAB‐Design

Calabrese, P. & Markowitsch, H.J. (1995). Recovery of mnestic functions after 
hypoxic brain damage. International Journal of Rehabilitation and Health, 1, 247-260.



Seite ‐137‐

Seminar im Rahmen der Lindauer Psychotherapiewochen (www.Lptw.de)

MEMO - Grundlagen einer erfolgreichen Therapie

Multiple Repetitions - Lernen erfordert Zeit und Wiederholungen
Selbst bei optimalem Einsatz von Strategien sind häufig Wiederholungen nach dem 
Prinzip des "spaced retrieval" erforderlich. Dies sollte sowohl in der Therapie selbst als 
auch für die selbständige Anwendung durch Patienten berücksichtigt werden.

Everyday Situations - Therapie in der relevanten Situation.
Wann immer möglich, sollte die Therapiesituation Alltagsbedingungen simulieren oder 
noch besser im Alltag der Patienten stattfinden. Je künstlicher die Therapiesituation, 
desto unwahrscheinlicher ist ein Transfer auf den Alltag.

Minimize Errors - Vermeidung von Fehlern
I b d b i h b i t ä hti t P ti t i t b ü k i hti d diInsbesondere bei schwer beeinträchtigten Patienten ist zu berücksichtigen, dass diese 
mit "Versuch und Irrtum" voraussichtlich nicht zum Ziel kommen. Fehler im Lernprozess 
sind zu vermeiden bei gleichzeitiger Aufrechterhaltung der Motivation und 
Anstrengungsbereitschaft des Patienten.

One at a time - Einschränkung auf einzelne Therapieziele 
Vor allem bei Patienten mit multiplen Funktionseinbußen ist die Konzentration auf 
wenige relevante Therapieziele erforderlich. Weniger ist mehr!
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Zusammenfassung
• Neuropsychologische Rehabilitation baut auf den Prinzipien 

der Neuroplastizität auf (Substitution, Kompensation, 
Reorganisation, Neulernen)

• Eine umfassende, individuell abgestimmte, hierarchisch 
organisierte (Screening, Detailtestung) Diagnostik ist 
Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Therapie

• Therapiemöglichkeiten sind heutzutage vielfältig: Einzel‐, 
G h i C ü Th iGruppentherapie, Computer‐unterstützte Therapie, 
funktionelle, psychotherapeut. unterstützende Therapie

• Therapie, die nach wissenschaftlich abgesicherten 
neuropsychologischen Erkenntnissen verläuft, bietet hohe 
Chancen für Funktionsverbesserungen
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